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AUF EIN WORT – zum Titelbild                                                    S. 2 
 
 

����������	
�
��
Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Bist du neugierig? Vielleicht so neugierig wie 
das Kind auf dem Titelbild? Möchtest du auch 
gerne wissen, was auf der anderen Seite zu 
sehen ist – auf der anderen Seite des Lebens, 
hinter der Mauer, vor der alles Leben endet? 
 
Gäbe es nicht dieses Loch in der Mauer, dann 
wäre meine Neugier wohl gar nicht geweckt 
worden. Doch da ist dieses Loch in der Mauer 
des Todes, und es reizt meine Neugier. Ich 
möchte hindurchsehen. Ich möchte wissen, 
wie es auf der anderen Seite - (im) Jenseits – 
aussieht. 
 
Dieses Loch ist mir ein Symbol für den Oster-
morgen. „Der Herr ist auferstanden! Er ist wahr-
haftig auferstanden!“  Da hat die Mauer des 
Todes ein Loch bekommen.  Dieses Loch - der 
Durchbruch von Christus - macht mich neugie-
rig auf das Leben auf der anderen Seite.   
 

 
 
Doch ich habe da ein Problem: Als Mensch 
bin ich zu klein, um dort oben hindurchschau-
en zu können. Das Loch ist zu hoch, es über-
steigt die Höhe meiner Gedanken. Ich brau-
che Hilfe, Unterstützung, eine Unterlage für 
meine Füße. Woher? 
 
Da ist ein Tritt mit zwei Stufen, der zu mir sagt: 
„Hallo! Siehst du mich? Ich bin die Heilige 
Schrift, das Alte und das Neue Testament. Stell 
dich auf mich drauf. Mach mich zur Grundla-
ge für dein Leben, und dann werde ich dir hel-
fen, deiner Neugier Antworten zu geben.“  

Das lass ich mir nicht zweimal sagen! Dazu ist 
meine Neugier viel zu groß. Ich will’s wissen! 
Ich schaue durch das Osterloch hindurch - 
hinter Christus her - und staune ...! 
 
„Ich lebe und ihr sollt auch leben. ... Es wird 
gesät verweslich und wird auferstehen unver-
weslich. Es wird gesät in Niedrigkeit und wird 
auferstehen in Herrlichkeit. Es wird gesät in 
Armseligkeit und wird auferstehen in Kraft. Es 
wird gesät ein natürlicher Leib und wird aufer-
stehen ein geistlicher Leib. ... Und ich sah ei-
nen neuen Himmel und eine neue Erde. ... Und 
Gott wird bei den Menschen wohnen, und sie 
werden sein Volk sein; und Gott wird abwi-
schen alle Tränen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr sein, weder Leid noch Ge-
schrei noch Schmerz wird mehr sein. ... denn 
siehe: Ich mache alles neu!“ 
 
Was für ein Ausblick! Was für ein herrlicher 
Durchblick! Gelobt sei der Auferstandene, der 
Herr Jesus Christus in Ewigkeit! 
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S. 3                                                                          WELTGEBETSTAG 
 
 

„Zeichen der Zeit!“  
 

 
�

Herzliche Einladung zum Weltgebetstagsgottesdienst  
am 3. März, um 19.00 Uhr, in der röm.-kath. Kirche von Ispringen. 
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11. – 15. September 
2006 

 

Die Erfahrungen der letzten Kinder-
freizeiten haben uns gelehrt, dass es 
sinnvoll und notwendig ist, das 
Höchstalter  der Teilnehmer/innen 
auf 12 Jahre zu begrenzen. Da wird es 
keinerlei Ausnahmen geben dürfen, 
um Irritationen zu vermeiden!   
 
Für die Durchführung suche ich Mit-
arbeiter/innen  – verantwortungsvolle 
Jugendliche – besonders zur spieleri-
schen Ausgestaltung der Nachmittage. 
  
Freizeitanmeldungen  werden ab dem 
25. April 2006 im Pfarramt entgegen-
genommen. Die begrenzte Zahl der 
Betten macht u. U. eine Warteliste er-
forderlich.                 (R. Trieschmann) 
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Es ist Samstagabend. Draußen ist es dun-
kel geworden. Es ist 21.30 Uhr. Die Kirche 
ist in dieser Nacht geöffnet; aber es brennt 
kein Licht.  
 

Es ist die � „Nacht der Nächte“ , die 
Nacht vor dem Ostermorgen. Christen tref-
fen sich an diesem Abend in der dunklen 
Kirche. Sie wollen den Osternachtsgottes-
dienst feiern. Die brennende Osterkerze 
wird hereingetragen, und ihr Licht des Le-
bens und der Auferstehung breitet sich 
aus.  
 

Kleine Kerzen stehen bereit, um kurz nach 
Beginn des Gottesdienstes ein wenig Licht 
zu spenden. Vielfältige, liturgische Lobge-
sänge, dazu Lesungen der großen Taten 
Gottes, das Taufgedächtnis und die Feier 
des Heiligen Abendmahles machen die Fei-
er der Heiligen  Osternacht zu einem unver-
gesslichen Ereignis . 
 

 

 
 
Machen Sie sich auf, um an dieser Oster-
nachtsfeier in unserer Evang.-Luth. Kirche 
in Ispringen teilzunehmen!  
Gönnen Sie sich die Osternachtsfeier – das 
Fest der Auferstehung unseres Herrn Jesus 
Christus! 
 

Termin gleich vormerken: 
Karsamstag, 15. April, 21.30 Uhr.

�
�
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen  
zur Teilnahme an der bevorstehenden 

 

Gemeindeversammlung  
 

am  19. März 2006,  
im Anschluss an den Gottesdienst  

Tagesordnung: 
1. Gemeindebericht 2005 
2. Haushaltsabschluss 2005 – Haushaltsplan 2006 
3. Verschiedenes 

 

Wenn Sie ein Anliegen haben, das auf der Gemeindeve rsammlung zur    
Sprache kommen soll, dann teilen Sie es einem Mitgl ied aus dem Kirchenvor-
stand mit - bitte bis spätestens zwei Wochen vor de r GV.  
Wir hoffen auf eine zahlreiche Teilnahme und verble iben mit freundlichen 
Grüßen – im Namen des Kirchenvorstands –    

Ihr/Euer Pfr. Rainer Trieschmann  
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MONATSSPRUCH MÄRZ                                                              S. 8   
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Lies Johannes 11, 23-27: 
 

Jesus spricht zu ihr: „Dein Bruder wird auferstehen .“ Martha spricht zu ihm: „Ich weiß 
wohl, dass er auferstehen wird in der Auferstehung am Jüngsten Tage.“ Jesus 
spricht zu ihr:    

„Ich bin die Auferstehung und das Leben.  
Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich st ürbe; 

und wer da lebt und glaubt an mich,  
der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das?“  

 

Sie spricht zu ihm: „Herr, ja; ich glaube, dass du bist der Christus, der Sohn Gottes, 
der in die Welt gekommen ist.“  
 

�



S. 9                                                       INFORMATIONEN - TERMINE
�

Besondere Kollekten:  
 

 

 
05. März - Invocavit  
     Diakonie (Kinderheim Sperlingshof)  

 
23. April - Quasimodogeniti 

Jugendarbeit der ELKiB 
 
30. April – Misericordias Domini 

Jugendarbeit in der Gemeinde 
 
07. Mai – Jubilate 

Förderung Theologiestudenten

�

Abwesenheit von Pfr. Trieschmann: 
 

02. – 03. März Liturgische Kommission der SELK, Obe rursel/Ts., 
08. – 09. März ACK-Delegiertenversammlung, Mosbach 
11. – 12. März Silberhochzeitsfeier, Freiburg 
         14. März Synodalausschuss in Baden-Baden 
         23. März Urlaubstag 
17. – 20. April Kurzurlaub 
07. – 14. Mai Visitationswoche in Freiburg 
         16. Mai Synodalausschuss in Baden-Baden 
 

Die pfarramtliche Vertretung:  Pfr. A. Schwarz, PF, 07231-453399 

 
 

04. März  
Weltgebetstag der Frauen 

              in der röm.-kath. Kirche, Ispringen 
 

26. März – 18.00 Uhr 
         Oekumenische Fastenandacht 
              in der röm.-kath. Kirche, Ispringen  
 

28. März  
       Pfarrkonvent der ELKiB 

in Freiburg  
 

30. März 
     Gemeinsamer Seniorennachmittag   
 im Sperlingshof 

 
 
 

01. April  
       Gemeinsamer Chortag 
  in der Lebenshilfe, Pforzheim 
 

05. Mai  
       Nordbadischer Pfarrkonvent 

im Sperlingshof 
 

21. Mai  
      50-jähriges Posaunenchorjubiläum 
  in Stuttgart 
�  weitere Infos dazu gibt es im Pfarramt!  
 

23. Mai  
       Pfarrkonvent der ELKiB 

in Baden-Baden  
 

26. - 28. Mai  
         Kirchentag der S.E.L.K.   

in Kassel 
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... den Eheleuten Simone  und Wolfgang 
Hochmuth  zur Geburt ihres zweiten Kindes: 
NIKLAS MANUEL, geb. am 02. 01. 2006 in 
Pforzheim.  
 

... den Eheleuten Sonja und Martin Härter  
zur Geburt ihres zweiten Kindes:  
FRANZISKA SOPHIE, geb. am 16. 01. 2006 in 
Pforzheim.    
 

Neuer Konfirmanden-Jahrgang 
2006 - 2008: 

 

1. Elternabend am Dienstag, 2. Mai 2006,  
um 19.00 Uhr im Gemeindehaus!  

 

Vorkonfirmanden sind: 
 

Tobias Kautz, Daniel Löffel, Nico Richter. 

 

WICHTIGER HINWEIS FÜR DIE 
EINKOMMENSTEUERERKLÄRUNG 2005 

 

Betr.:  Angaben zur Religionszugehörigkeit 
 
Das Formular für die Einkommensteuererklärung wurde  
für das Jahr 2005 verändert. Leider wurde bei diese r 
Änderung die Zahlung von Kirchenbeiträgen, wie sie in 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Baden (ELKiB ) 
üblich ist, nicht angemessen berücksichtigt.  
 
Im Mantelbogen wird in den Zeilen 5 und 11 die Reli gi-
onszugehörigkeit erfragt. Der Eintrag soll dort in zwei 
Buchstaben angegeben werden. Dieser Eintrag muss 
für Glieder der    Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Baden (ELKiB)  „VD“  lauten. 
 
Das den Unterlagen für die Einkommensteuer 2005 bei -
gefügte Merkblatt zu diesem Eintrag ist verwirrend.  Dort 
wird       der Steuerpflichtige angeleitet, „EV“ ei nzutra-
gen“, sofern er   „evangelisch-lutherisch“ oder „ev an-
gelisch“ oder „evangelisch-reformatorisch“ ist. Die s gilt 
für Mitglieder einer evang.-lutherischen bzw. evang eli-
schen Landeskirche, nicht aber für uns. 
Bitte beachten Sie diesen Hinweis, damit Ihnen nich t 
auf diesem Umweg nachträglich Kirchensteuern be-
rechnet we rden.  

 

 
Zu vermieten!  

 

Haus in Ispringen, 
Baujahr 1930, 

wird aktuell renoviert, 
5-6 Zimmer, ca. 120 m² 
auf zwei Stockwerken, 

großer Garten, Garage. 
Miete: ca. 700,- € + NK. 

 
Interessenten wenden 
sich bitte direkt an den 

Vermieter: 
 

Familie  
Gottfried & Manuela  

Otto 
Tel.: 07231-89253 

 



S. 11                              Nachlesepredigt  –  BIBLISCHES SAATGUT  

�
Predigt über Markus 14, 17-26; Gründonnerstag, 24. 03. 2005, Ispringen 

 
„Und am Abend kam er mit den Zwöl-
fen. Und als sie bei Tisch waren und 
aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sa-
ge euch: Einer unter euch, der mit mir 
isst, wird mich verraten. Und sie wur-
den traurig und fragten ihn, einer nach 
dem andern: Bin ich's? Er aber sprach 
zu ihnen: Einer von den Zwölfen, der 
mit mir seinen Bissen in die Schüssel 
taucht. Der Menschensohn geht zwar 
hin, wie von ihm geschrieben steht; 
weh aber dem Menschen, durch den 
der Menschensohn verraten wird! Es 
wäre für diesen Menschen besser, 
wenn er nie geboren wäre.  

Und als sie aßen, nahm Jesus das 
Brot, dankte und brach's und gab's 
ihnen und sprach: Nehmet; das ist 
mein Leib. Und er nahm den Kelch, 
dankte und gab ihnen den; und sie 
tranken alle daraus. Und er sprach zu 
ihnen: Das ist mein Blut des Bundes, 
das für viele vergossen wird. Wahr-
lich, ich sage euch, dass ich nicht 
mehr trinken werde vom Gewächs des 
Weinstocks bis an den Tag, an dem 
ich aufs Neue davon trinke im Reich 
Gottes. Und als sie den Lobgesang 
gesungen hatten, gingen sie hinaus 
an den Ölberg.“  

 
 
Ihr Lieben! 
Wenn das Leben zu Ende geht, da hat 
man nicht mehr viele Wünsche. Wer sein 
Lebensende bewusst miterleben darf oder 
manchmal leider auch miterleben muss – 
ein Sterbender, eine Sterbende, sie haben 
meistens diesen einen Wunsch, noch 
einmal die Liebsten der Lieben zu sehen, 
noch einmal die Liebsten der Lieben um 
sich zu haben, noch einmal mit ihnen zu-
sammensein, um sich von ihnen zu ver-
abschieden. 
 
Wenn das Leben zu Ende geht, wenn Ab-
schied genommen werden muss, da 
möchte man so gerne noch einmal Ge-
meinschaft haben. Das, was man zu Leb-
zeiten so genossen hat; das was einem 
zu Lebzeiten so gut getan hat: Gemein-
schaft, von der man sich jetzt verabschie-
den muss – noch einmal Gemeinschaft 
haben mit den Liebsten der Lieben.  
 
Ich weiß natürlich nicht, ob das am ersten 
Gründonnerstagabend auch so gewesen 
ist. Ich weiß nicht, was Jesus damals ge-
dacht und gefühlt und sich gewünscht hat 
- am letzten Abend seines Lebens. Aber 
wenn ich versuche, mich ein wenig in die 
Ereignisse am Gründonnerstag hineinzu-
versetzen, dann habe ich so den Ein-
druck: Ja doch, vieles spricht dafür, dass 

auch Jesus im Angesicht seines Todes 
diesen Wunsch nach Gemeinschaft hatte: 
Noch einmal Gemeinschaft haben, ein 
letztes Mal, mit den Liebsten der Lieben 
zusammensein – und dann: gezwunge-
nermaßen persönlich Abschied nehmen. 

 
Im Evangelium hören wir (Markus 14, 12-
16): Jesus selbst hatte dieses Treffen ge-
wünscht und geplant; er hatte es vorberei-
tet und den Raum dafür organisiert. Es ist 
also sein großer Wunsch, den letzten   
Abend in seinem Leben nicht alleine       
zu sein. Er lädt dazu seine engsten 
Freunde ein, den Zwölferkreis der Jünger. 
Waren das die Liebsten seiner Lieben?  
Elf davon wohl ja, aber einer allerdings 
nicht. Als alle um den Tisch herum sitzen, 
bringt Jesus den einen zu Sprache: 
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„Und als sie bei Tisch waren und aßen, 
sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: 
Einer unter euch, der mit mir isst, wird 
mich verraten“  
Und als sich jeder selbst fragt, ob er es 
wohl sein würde – jeder also traut sich’s 
zu und hält es für möglich, der Verräter zu 
sein; sie sind alle unsicher, ob sie Jesus 
treu bleiben werden – „Da sprach Jesus 
zu ihnen: Einer von euch, der mit mir 
gleichzeitig seinen Bissen in die 
Schüssel taucht, der wird mich verra-
ten.“ Alle hielten es für möglich, dieser 
Eine zu sein. 
 
Nein, das war keine auserlesene Gesell-
schaft, die Jesus da zusammenruft, um 
ein letztes Mal Gemeinschaft zu haben. 
Wie es auch sonst nicht seine Art war, mit 
denen zu Tisch zu sitzen, die besondere 
und angesehene Menschen waren. Das 
hatte ihm ja gerade den Vorwurf einge-
bracht: „Dieser Jesus sitzt mit Sündern 
an einem Tisch und isst mit ihnen!“  
 
Ja, Jesus schart nicht um sich die Ge-
meinschaft der ach so Frommen und Ge-
rechten, sondern er lädt zu sich ein die 
Schar der Sünder. Und so ist es bis zum 
Gründonnerstagabend geblieben. So war 
es der Wunsch von Jesus. 12 Jünger, 12 
potentielle Verräter, und dennoch zugleich 
die Liebsten der Lieben. Es sind traurige 
Gestalten, die über sich selbst traurig sind 
und die Jesus traurig machen. 
  
„Und sie wurden traurig und fragten 
ihn, einer nach dem anderen: Bin ich 
der Verräter?“  
Nein, nur einer. Einer, von dem Jesus  
allerdings sagt: „Wehe dem Menschen, 
durch den der Menschensohn verraten 
wird! Es wäre für diesen Menschen 
besser, wenn er nie geboren wäre!“  
Aber Jesus schließt ihn dennoch nicht 
aus. Er ruft selbst den zu sich und lädt 
selbst den ein, der ihn verraten und damit 
ans Messer liefern wird. Jesus sagt nicht: 
„Ich will diesen Judas nicht sehen. Der 
soll mir gestohlen bleiben!“ Nein, Jesus 
grenzt selbst den nicht aus, der es seinen 

Feinden leicht macht, ihn zu finden und 
gefangen zu nehmen und zu töten.  

 
Ihr Lieben, das alles spricht doch Bände. 
Das alles hat zutiefst etwas damit zu tun, 
wie wir als Lutheraner das heilige Abend-
mahl verstehen. Es ist eben nicht nur ein 
reformiertes Mahl menschlich Gleichge-
sinnter. Es ist eben nicht ein römisch-
katholisches Dankopfer, das wir Gott 
darbringen. Sondern es ist das Mahl un-
seres Herrn Jesus Christus, dessen 
Wunsch es ist, dass Sünder an seinem 
Mahl teilnehmen, um die Vergebung ihrer 
Sünden zu erhalten. 
Und dieses Mahl des Herrn schließt eben 
keinen noch so großen Judas aus. Son-
dern es ist gerade gedacht für die, die von 
sich selbst sagen: „Herr, bin ich jemand, 
der dich traurig macht? Bin ich jemand, 
der dich verrät? Bin ich jemand, der an dir 
schuldig wird?“ 

 
 

Wie zutreffend hat Martin Luther doch im 
Kleinen Katechismus gesagt – ganz im 
Sinne Jesu - wer an diesem Heiligen Mahl 
teilnehmen soll: „Fasten und sich leiblich, 
persönlich auf das Abendmahl vorzuberei-
ten ist wohl eine feine äußerliche Übung. 
Aber der ist recht würdig und wohl ge-
schickt, wer den Glauben hat an diese 
Worte: Für euch gegeben und vergossen 
zur Vergebung der Sünden. ... Und wer 
diesen Worten glaubt, der hat, was sie 
sagen, nämlich: Vergebung der Sünden.“
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Ihr Lieben, das Mahl des Herrn ist also 
nichts für selbstgerechte Menschen, die 
sich vor Gott keinerlei Schuld bewusst 
sind. Das Mahl des Herrn eignet sich nicht 
für Menschen, die sich aus Tradition die 
eine oder andere Abendmahlsteilnahme 
pro Jahr auferlegt haben. Es war Jesu 
Wunsch, und es ist sein Testament bis 
heute, solche Menschen seiner Gemein-
schaft zu würdigen, denen er die Verge-
bung ihrer Sünden zusprechen darf. Wer 
das im heiligen Abendmahl sucht, der ge-
hört dort hin, der ist ein würdiger Gast des 
Herrn.  
 
Und ich sage zusammen mit dem Apostel 
Paulus: Wer für sich die Überzeugung hat, 
die sakramentale Gemeinschaft mit Chris-
tus, ich könnte auch sagen: die vergeben-
de Gemeinschaft von Christus nicht zu 
brauchen, der tut wirklich gut daran, nur 
Zuschauer zu sein und dem Mahl des 
Herrn fern zu bleiben. Denn – ich zitiere 
den Apostel des Herrn aus der heutigen 
Epistellesung – „Wer unwürdig von die-
sem Brot ist und aus diesem Kelch 
trinkt, der isst und trinkt sich selber 
zum Gericht!“    
 
Denn dieses Mahl des Herrn, ihr Lieben, 
ist mehr als bloß ein Häppchen hiervon 
und ein Schlückchen davon. Was Christus 
im heiligen Abendmahl reicht – unter un-
gesäuertem Brot und im Wein – das ist 
nichts weniger als sein kostbarer Leib und 
sein wertvolles Blut – für uns in den Tod 
gegeben zur Vergebung der Sünden! 
Christus hat es so gesagt; wer wollte dar-
an rumdeuteln? 
„Nehmt und esst! Das ist mein Leib, 
der für euch gegeben wird. Nehmt und 
trinkt! Das ist mein Blut, das für euch 
vergossen wird.“   
 
Ihr Lieben, es ist gute lutherische Lehre, 
dass – wo diese Worte gesagt werden – 
dass da Christus selbst gegenwärtig ist, 
ganz so, wie er es damals gesagt hat. Im 
gesegneten Brot empfangen wir seinen 
Leib. Im gesegneten Wein empfangen wir 
sein Blut. Und das alles zur Vergebung 
der Sünden. 

 
 
Ich sage mir: Wenn Christus sich für mich 
auf geheimnisvolle, unerklärliche Weise - 
ja ich muss sagen - auf göttliche Weise 
sich mit Brot und Wein verbindet, dann 
nehmen wir im Heiligen Abendmahl Chris-
tus leiblich, persönlich in uns auf. Dann 
haben wir so die innigste Verbindung zu 
ihm und mit ihm. Und wo diese Verbin-
dung entsteht, da gibt es keine Sünde 
mehr, die uns von ihm trennt. Denn die 
Gemeinschaft mit Christus hebt die Sünde 
auf. 
 
Ihr Lieben, es ist bis heute das Größte 
und Heiligste, was die christlichen Kirchen 
anzubieten haben. Im heiligen Abendmahl 
realisiert Jesus immer wieder neu seinen 
letzten und größten Wunsch: Gemein-
schaft mit Sündern; vergebende Christus-
gemeinschaft, wo er sich uns schenkt mit 
seinem Leib und mit seinem Blut.  
Wohl denen, die das glauben, die das 
brauchen und die das alles genießen! 
Amen. 
 
 

Herzliche Einladung  an alle,  
in einem besonderen Gottesdienst 

die Einsetzung des  
heiligen Abendmahls zu feiern: 

 

Gründonnerstag, 13. April,  
18.00 Uhr, in der Ev.-Luth.  
Siloah-Kirche, Ispringen
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Spielregeln im Gemeindeleben 
 
Ein Schreiben des Kirchenvorstandes 
zum Thema „Kirchenbeitrag“ hat bei 
manchen Gemeindegliedern Ver-
ständnis gefunden, bei manchen    
aber auch heftigen Ärger ausgelöst. 
Dies ist leider offensichtlich unver-
meidbar, wenn es ums Geld geht. 
Was aus den Reaktionen aber auch 
deutlich zu entnehmen war ist, dass 
viele Gemeindeglieder über den Auf-
bau (die Ordnung) unserer Gemeinde 
und unserer Kirche sehr wenig wissen. 
Und mancher fühlt sich wohl auch 
deshalb gänzlich falsch behandelt 
und angegriffen. Was sind nun die ty-
pischen Missverständnisse ? 
 
1. Der Begriff „freiwillig“ 
 
Ich bin freiwillig Mitglied in unserer Kir-
che und zahle Beiträge freiwillig - oder 
auch nicht. Es ist doch freiwillig. 
Kennen sie die freiwillige Mitglied-
schaft in einer Krankenkasse? Hier 
wird der Begriff deutlich. Sie ent-
scheiden sich bewusst, bei einer 
bestimmten Krankenkasse Mit-
glied zu werden, werden also dort 
„aus freiem Willen“ Mitglied. Die 
Krankenkasse wird aber auch ei-
nem freiwilligen Mitglied nicht die 
Zahlung der Beiträge in dessen 
freies Ermessen stellen. 
Genau so ist es bei uns. Wer bei 
uns aus freiem Entschluss Mitglied 
ist, erkennt die Ordnung unserer 
Gemeinde und unserer Kirche an. 
  
Im § 5 „Mitgliedschaft“  heißt es über 
die Gemeindeglieder : „Die Gemein-
deglieder haben Anteil am Auftrag, 
den Jesus Christus seiner Kirche ge-
geben hat. Nach dem Maß ihrer Ga-
ben und Kräfte und nach den Ord-
nungen der Kirche wirken sie mit und 
nehmen sie teil am Leben der Ge-

meinde. Dies geschieht, indem sie ... 
und gemäß den von der Synode be-
schlossenen Richtsätzen an den finan-
ziellen Erfordernissen zur Erhaltung des 
Predigtamts, des Gottesdienstes und 
des Gemeindelebens beitragen.“   
Diese Richtsätze (Beitragstabellen) 
wurden allen Gemeindegliedern wie-
derholt bekannt gemacht und ver-
schickt. 
Im § 25 „Der Gemeindehaushalt“  heißt 
es: „Alle Gemeindeglieder mit eige-
nem Einkommen tragen in der von 
der Synode festgesetzten Höhe mit 
ihren Kirchenbeiträgen zum Finanzbe-
darf der Gemeinde bei.  Ist ein Ge-
meindeglied zur Zahlung der ord-
nungsgemäßen Beiträge nicht im-
stande, so kann es ohne Verlust seiner 
Gemeinderechte durch den Kirchen-
vorstand von seiner Beitragspflicht 
ganz oder teilweise befreit werden.“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Die Kirche hat doch  
genug Geld! 

 
Wer ist mit die Kirche gemeint ? Wir 
sind nicht die EKD oder die Katholi-
sche Kirche. 
Wir erhalten keinerlei staatlichen Zu-
schüsse oder Anteile aus der Kirchen- 
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steuer der beiden Großkirchen. Die 
ELKiB finanziert sich alleinig aus den 
Beiträgen der Mitglieder der 6 Ge-
meinden in Baden. Wir wollen bewusst 
vom Staat unabhängig sein . 
 
3. Warum sparen wir nicht bei 

den Personalkosten ? 
 
Bei einer Gemeindeversammlung wird 
der Haushalt öffentlich besprochen. 
Hier wird deutlich, dass bei uns traditi-
onell nahezu alles auf ehrenamtlicher 
Basis läuft. Die Pfarrer erhalten ein 
Gehalt, welches unter den Tarifen ih-
rer Kollegen der EKD liegt. Allerdings 
fallen in den letzten Jahren immer hö-
here Ausgaben für Sozialabgaben 
und Versicherungen an. Und illegal 
oder „schwarz“ werden wir als Kir-
chengemeinde nicht arbeiten. 

 
4. Ich bin doch Rentner! 
 
Bei der Evang. Landeskirche, die Kir-
chensteuer anteilig über Lohnsteuer 
und Einkommensteuer erhebt, besteht 
für Rentner meist keine Steuerpflicht 
mehr und somit fällt auch keine Kir-
chensteuer an.  
Bei uns sind auch Rentner, falls sie ent-
sprechende Einkünfte haben, ver-
pflichtet ihren Kirchenbeitrag zu leis-
ten. (siehe unter 1.) 
 
5. Es ist doch klar, dass ich  

derzeit nichts verdiene. 
 
Im Gegensatz zu den beiden Großkir-
chen zieht bei uns nicht das Finanz-
amt das Geld ein. Wir haben bisher 
darauf vertraut, dass unsere Gemein-
deglieder die Beiträge nach bestem 
Wissen und Gewissen überweisen. 
Wenn ein Mitglied aus persönlichen 
Gründen derzeit finanziell schlecht ge-
stellt ist, wäre es hilfreich, uns dies mit-

zuteilen und nicht nur die Zahlung ein-
zustellen. Wir müssten sonst auch das 
Finanzamt um Auskunft bitten. 

 
6. Ich gehe nur selten in die  

Kirche. Warum soll ich  
dann etwas zahlen? 

 
Auch wer selten in die Kirche kommt 
erwartet, dass er dann eine beheizte 
Kirche, Musik und einen Pfarrer vorfin-
det. - Kommen sie doch einfach öfter, 
dann lohnt sich der Kirchenbeitrag. 
 
Lassen sie es uns  

zusammenfassen:   
 
Die Mitgliedschaft in unserer Gemein-
de bringt Rechte aber auch Pflichten 
mit sich. Die Mitgliedschaft im Kir-
chenvorstand bringt die Pflicht zur 
Sorge für den Erhalt der Gemeinde 
mit sich. Deshalb werden wir auch 
künftig Gemeindeglieder ansprechen, 
welche keinen Beitrag zur Erhaltung 
der Gemeinde leisten oder leisten 
wollen, obwohl sie könnten. 

  
Aber eigentlich wollen wir nicht immer 
nur über Geld reden. Wenn ihnen un-
sere Gemeinde und ihr Aufbau unklar 
sind, sprechen sie uns doch an . Dar-
über reden wir viel lieber, denn unsere 
Gemeinde ist für uns eine Herzenssa-
che - wie vielen Menschen vor uns in 
150 Jahren.  

Der Kirchenvorstand
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Was ich gut finde? � � 3���������/�����3������� �

Was ich schlecht finde? � 1������������ ����

Mein größter Wunsch?  ������

������������
D��
��������"�

Ich glaube, ... � ����������������
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        Nussbaumstr. 4, 75228 Ispringen, Tel.: 0723 1 – 81 636 
Rendantinnen:   Karin Ehrmann (Buchhaltung), Andrea Haas (Zahlungsv erkehr) 
Bankverbindungen:   Volksbank Pforzheim (BLZ 666 900 00) - Konto-Nr. 400 04 53 

        Sparkasse Pforzheim (BLZ 666 500 85) - Konto-Nr. 789 925  
Erscheinungsweise:   Vierteljährlich   Druck:   Otto Gengenbach, Niefern-Öschelbronn  

 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von „MEIN E GEMEINDE“: Sonntag, 1. 5. 2006. 

Gestaltungsideen, Beiträge, Leserbriefe und Veröffe ntlichungswünsche  
sind uns herzlich willkommen! 

Zur Kostendeckung des Gemeindebriefes „MEINE GEMEIN DE“ erbitten  wir von Ihnen 
eine jährliche Spende auf unser Gemeindekonto. Rich twert: 15,- Euro. 

Dafür sagen wir Ihnen einen herzlichen Dank!   Ihr Gemeindebrief-Team �
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Monatspruch 
Mai   

 
 

 
Ihr 

 
seid 

 
alle 

 
durch 

 
den 

 
Glauben 

 
Gottes 

 
Kinder 

 
in  
 

Christus 
 

Jesus. 
 

Die Bibel, 
Gal. 3,26 �

Zitat aus berufenen Mund  �  lies Galater 3, 26 – 28:  
 

·    „Ihr seid alle Gottes Kinder 
durch den Glauben an Christus 
Jesus. Denn wie viele von euch 
auf Christus getauft sind, die 
haben Christus angezogen. 

Hier ist nun nicht Jude noch 
Grieche, hier ist nicht Knecht 
noch Freier, hier ist nicht Mann 
noch Weib; denn ihr seid allzu-
mal einer in Christus Jesus.“ 
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Ein herzliches Dankeschön 
allen Spendern, 

die bislang geholfen haben! 
 
 
Betr.:  
Renovierungsobjekt „Gemeindehaus“  
 
Die Renovierungsarbeiten in unserem 
Gemeindehaus sind längst abgeschlos-
sen. Schöne Wohnräume werden nun 
vermietet, und eine Zentralheizung sorgt 
für wohlige Wärme im ganzen Haus. 
 
Die gewährten Darlehen machten es 
möglich, alle erforderlichen Arbeiten 

durchzuführen. Nun geht es für uns weiter: 
Jährlich müssen Ratenzahlungen geleistet 
werden (ca. 13.000,- €), damit wir mög-
lichst bald schuldenfrei sind.  
 
Bitte helfen Sie mit und tragen Sie durch 
zweckbestimmte Spenden dazu bei, dass 
uns dies gelingt �

 
Darum diese herzliche Bitte an uns alle: 

Renovierungsspenden für unser Gemeindehaus werden  
erbeten auf unser Gemeindekonto bei der  

Sparkasse Pforzheim, BLZ: 666 500 85, Kontonummer: 789925, 
Verwendungszweck:  Gemeindehausrenovierung 

Allen Spendern sei vorab auf das Herzlichste gedank t! 
 

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

an unsere Konfirmationsjubilare im Jahr 2006! 
 

Am PFINGSTSONNTAG, 5. Juni 2006, 
gedenken und feiern wir im Gottesdienst die 
Konfirmation derer, die in den Jahren  
1956 (��� �  Goldene Konfirmation)  und 1981 
(��� �  Silberne Konfirmation)  konfirmiert wur-
den.  

Um diesbezüglich Vorbereitungen und Abspra-
chen treffen zu können, sind alle interessierten 
Jubilare zu einem Vorbereitungstreffen  ein-
geladen. 

Sollte jemand verhindert sein,  
bitte im Pfarramt anrufen! 

 
 

*������������0��������F ��������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
 
 

 

1956                           1981 
Goldenes        Silbernes 

Konfirmationsjubiläum 

Donnerstag, 04. Mai 2006, 
19.00 Uhr, im Gemeindesaal 
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Passionszeit ist Leidenszeit  -  
Zeit der Stille und Zeit des Mitgehens �

 
In den vergangenen Jahren 
wurden die Passionsandachten 
im Gemeindehaus zusehends 
weniger aufgesucht. Dieses Jahr 
starten wir einen neuen Anlauf, 
der sowohl Neues mit Traditionel-
lem verbinden möchte.   
 
Wir beginnen ca. 18.45 Uhr mit 
einer Zeit der Stille  in der Kirche. 

Wir hören dazu besinnliche Musik 
und nehmen uns Zeit für den 
Herrn und uns selbst. Bitte dies 
beim Betreten der Kirche zu be-
denken! 
Anschließend, um 19.00 Uhr,    
beginnt die Passionsandacht  in 
traditionellem Gewand:  
Lieder, Gebete, Lesungen und 
eine Kurzansprache. 

 

�
Herzliche Einladungen 

zu den wöchentlichen Andachten 
in der Passionszeit! 

 
Zeit der Stille - Musik 

Besinnliche Lieder - Biblische Texte  
Gedanken – Gebete 

 
Termine:  

Mittwochs, um 19.00 Uhr, in der Kirche  
8. März; 15. März; 22. März; 29. März; 5. April. ���

�
 
 
 �

�
�
�
�
�
�
�
�
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Statistisches aus der Gemeinde – Berichtsjahr / Sta nd 31. 12. 2005 
(Vergleichszahlen aus dem Vorjahr 2004 in Klammern)  

 

 
 
1. Konfirmierte Gemeindeglieder 303  (313) 
2. Nichtkonfirmierte Kinder    42    (44) 
3. Abendmahlsteilnehmer:   

3.1 Gemeindeglieder  100 97 
 3.2 Gäste    10 10 
 3.3 Hausabendmahl     8 (3) 
4. Taufen       1 (4) 
5. Übertritt bzw. (Wieder-)Eintritt    1 (2) 
6. Sterbefälle       4 (4) 
 

 
7. Austritte     6       (0) 
8. Wegzug mit Überweisung   7       (1) 
9. Zahl der Gottesdienste: 
       9.1 Abendmahlsgottesdienste 30    (28) 
       9.2  Predigtgottesdienste  29    (35) 
       9.3 Lektorengottesdienste   0      (1) 
       9.4 Familiengottesdienste    3      (2) 
       9.5 Ökumenische Gottesdienste   1      (1) 
       9.6 Beichtgottesdienste    4      (4) 
       9.7 Wochengottesdienste 10    (10) 
       9.8 Hauskommunionen  13      (8) 
       9.9 Kindergottesdienste       ca. 40    (40)  
10. Gottesdienstbesucher O  35    (25) 
11. Abendmahlsgäste    O            810  (540) 
12. Konfirmationen     3      (6) 
13. Trauungen      0      (0) 
14. Urlaubstage   30    (30) 
15. Tage für Fortbildung  20    (20) 
16. Besuche              100    (80) 

�

Finanzen 2005 im knappen Überblick:  
 

1. EINNAHMEN: Die geplanten Kirchenbeiträge für 2005 (Plan: 58.0 00,- €) wurden um 
mehr als 5.000,- € übertroffen. Auch die gottesdien stlichen Dankopfer liegen mit 5.858,- € 
erfreulich über dem Plan (4.700,- €). Die zweckgebu ndenen Spenden (Gemeindehausre-
novierung) lagen ca. 6.000,- € unter den Erwartunge n. Spenden anlässlich unseres Jubi-
läums lagen dagegen deutlich höher: 22.220,- € stat t erhoffter 3.900,- €!  

Gesamteinnahmen:   Plan 2005: 101.100,- €   ��� �    Ergebnis/Ist 2005:  123.002,- €  
 

2. AUSGABEN: Die geplanten Ausgaben (101.100,- €) sind mit 110.4 39,- € leicht höher 
ausgefallen. Das lag überwiegend an den Durchführun gen der Jubiläumsfeierlichkeiten. 
 

3. STAND: Einnahmen und Ausgaben miteinander verrechnet erge ben zum 31. 12. 2005 
einen Haushaltsbestand in Höhe von 40.801,- €. Demg egenüber bleiben an Darlehensver-
bindlichkeiten: 78.800,- €. 

Mehr Infos und Rückfragemöglichkeiten auf der Gemei ndeversammlung (s. S. 5). 
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Der Religionslehrer möchte 
in Peter religiöses Empfin-
den wecken. Er geht mit 
ihm durch die Winterland-
schaft und sagt gefühlvoll: 
„Schau, wie der liebe Gott 
den Teich  so schön hat zu-
frieren lassen!“ Darauf 
antwortet Peter: „Kunst-
stück: im Winter!“ 
 

 
 
Der erwachsene Sohn - in den 
besten Jahren - sitzt im Wohnzim-
mer auf dem Schoß seiner Mutter. 
Er vertraut sich ihr an. Doch schon 
nach einem Satz fällt ihm die Mut-
ter ins Wort: „Was willst du? Eine 
Familie gründen? Ja, gefällt’s dir 
denn nicht mehr bei uns?“ 
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Meine Zeit ... ����
 

Fastenzeit 
      Zeit für mich ... 
 

�

�


